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S c h ö p p mit Befriedigung fest, daß die 
Deutschen die Pommes und die Franzosen 
die Spätzle aßen. Einige junge Mömpei-
garder Praktikanten und eine charmante 
Studentin, bereits orts- und sittenkundig, 
gingen dabei mit gutem Beispiel voran. 

Am Sonntag bekamen die Gäste, unter 
denen sich zehn Mitglieder des Stadtrates 
und der Stadtverwaltung befanden sowie 
ein Universitätsprofessor, ein Bankdirektor 
und zwei Journalisten, das „glückliche 
Stuttgart" einschließlich Fernsehturm und 
Neckarhafen zu sehen. Der Nachmittag 
brachte unseren Schiller zu Ehren — mit 
Besuch in Marbach — und unseren auch 
nicht schlechten Wein — mit einem Um-
trunk in der Kelter zu Besigheim. Der 
Montag soll ihnen beweisen, daß Ludwigs-
burg auch eine Stätte der Arbeit ist, und 
so wird die GdF besichtigt. Auf Schloß 
Monrepos wird ihnen wieder einmal zum 
Bewußtsein gebracht, daß es eine längst 
verklungene Zeit ' gab, da die Schwa-
ben noch alle französisch sprächen. 
Monsieur  le Maire aber, M. Ferrand, der 
unserem Oberbürgermeister eine schöne 
Goldmedaille überreicht hatte, war von 
der reizenden Aufnahme in Ludwigsburg, 
wie er uns sagte, so gerührt, daß er spontan 
seinen Entschluß bekanntgab, sofort nach 
seiner Rückkehr einen Antrag zu stellen, 
in Montbéliard einer Straße den Namen 
unseres Ludwigsburgs zu geben. Welch 
eine nette Art der — „Revanche" ... g. pf. 
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